
Höxter
Stadtbücherei, 8.00 bis 13.00,
Möllingerstr. 9.
Bücherei, 15.00 bis 17.00,
Schreweweg 2, Fürstenau.
Hallenbad, 6.00 bis 7.30, 15.00
bis 21.00, An der Steinmühle.
Versammlung der Ev. Frau-
enhilfe Bruchhausen, 15.00,
Im Ring 81.
Männerkreis, 15.00, Ev. Ge-
meindehaus, Brüderstr. 9.
Kleiderstübchen, Kinder-
schutzbund, 14.00 bis 18.00,
Berliner Platz 1.
Probe, Bläser, 15.00 bis 18.00,
in der Kilianikirche.
Probe, Posaunenchor, 19.30,
in der Kilianikirche.
Eine-Welt-Laden, 10.00 bis
12.00, St.-Nikolai-Kirche.
Bezirksdienst der Polizei,
PHK Hans Düker u. PHK Die-
ter Warneke, Tel. (05271)
9621425 n. V., Bismarckstr. 18.
Bücher im Gespräch, 19.30,
Forum Jacob Pins, Wester-
bachstraße 35.

Die hübsche Botschafterin der LGS
Mia Waldeyer ist eine der Darstellerinnen für die Landesgartenschau 2023 in Höxter:

Sie schlüpft in das Kostüm der Elfe Holli. Das hat sie schon erlebt, das sind ihre Aufgaben.

Simone Flörke

¥ Lüchtringen/Höxter. „Kin-
der fragen mich oft, ob ich flie-
gen kann“: Mia Waldeyer
schmunzelt. Offenbar kommt
sie an als Elfe Holli. Aber nicht
nur bei den Kleinen, auch bei
den Großen sorgt die hübsche
Botschafterin mit den bunten
Elfenflügeln, dem spitzen Hut
und dem Blüten-Bahnenrock
für Aufmerksamkeit: Sie wer-
de in dieser Rolle „ziemlich
häufig“ fotografiert.

Beim Märchentag in Höx-
ter hatte sie ihre Premiere: Da-
mals wurde aus Mia Waldeyer
zum ersten Mal Elfe Holli. Mia
ist 15 Jahre jung, kommt aus
Lüchtringen und hat sich im
Herbst vergangenen Jahres be-
worben, eine der Darstellerin-
nen der elfengleichen
Botschafterin für die Landes-
gartenschau in Höxter 2023 zu
sein. Was sie motiviert hat, sich
auf die Anzeige hin zu mel-
den? „Ich mag es, mit Kin-
dern zu arbeiten. Und die Lan-
desgartenschau ist ein sehr
schönes Projekt, das auch vie-
len Veranstaltungenfür uns Ju-
gendliche bieten wird.“

„Man sticht heraus
und fühl sich ein
bisschen besonders“

Immer wenn sie das Kos-
tüm anlegt, wird die Breden-
Schülerin der fröhliche Sym-
pathieträger der LGS. „Ich rut-
sche dann immer mehr in die
Rolle – immer freundlich und
strahlend sein. “ Ja, bekennt die
Lüchtringerin, die Flügel wür-
den mit der Zeit auf dem Rü-
cken schon schwer werden.
Und mit dem spitzen Hut auf
dem Kopfstoßeman schonmal
an Decken, wenn diese nicht
so hoch sind. Aber: „Man sticht
heraus und fühlt sich ein biss-
chen besonders.“

Rund 45 bis 60 Minuten
dauert es, bis aus Mia Holli
wird. Inklusive des aufwendi-
gen Schminkens. Neben dem
Kostüm, das es bislang nur ein-
mal gibt, kommt auch die Pe-
rücke mit den langen dunkel-
braunen Haaren dazu. „Ich ha-
be zwar auch lange Haare“, er-
zählt Mia. „Aber die sind dun-
kelblond – und ich habe kei-
nen Pony.“ Freunde, denen sie
als Holli in der Stadt begegne-
te, hätten sie zunächst gar nicht
wiedererkannt, berichtet sie
mit einem Lachen. „Sie wuss-
ten nicht, dass ich an dem Tag
unterwegs bin, finden’s aber
toll, dass ich Holli bin. Zwei
Freundinnen von mir wollen
sich jetzt auch dafür bewer-
ben.“ Denn nicht alle Termi-

ne kann Mia allein überneh-
men – zumal die Taktung jetzt
enger wird. Derzeit gibt es mit
ihr insgesamt schon drei Hol-

li-Darstellerinnen, weitere Be-
werbungen sind möglich (sie-
he Info-Kasten). Flyer vertei-
len, durch die Stadt schlen-

dern, sogar einen kurzen Film-
dreh bei Arntz Optibelt hat Mia
Waldyer als Holli schon er-
lebt.

Was Voraussetzung ist, um
indieseRolle schlüpfenzukön-
nen? „Ich muss freundlich und
sympathisch rüberkommen,
darf keine Angst vor Men-
schen haben – denn ich habe
als Holli eben viel mit Leuten
zu tun.“ Ist sie nervös vor ihren
Auftritten? „Ein bisschen, aber
das geht schnell vorbei.“ Und
wenn sie nicht als LGS-Bot-
schafterin Holli unterwegs ist?
DannkümmertsichMiaWald-
eyer um ihr eigenes Pferd und
reitet: Haflinger Ben ist drei
Jahre alt.

Mia Waldeyer als Elfe Holli – bis zu einer Stunde dauert die Verwandlung. Foto: Manuela Puls/LGS

Höxter sucht noch Hollis
´ Holli gesucht: Für die
Besetzung der LGS-Bot-
schafterin sucht die Landes-
gartenschau in Höxter noch
weitere interessierte junge
Frauen, die in das Kostüm
von Holli schlüpfen und die
LGS auf Terminen vertre-

ten möchten. Denn je näher
der Eröffnungstermin im
April 2023 rückt, desto
mehr Repräsentationster-
mine hat die sympathische
Holli.
´ Die Bewerberinnen soll-
ten zwischen 16 und 35

Jahre alt sein, Kleidergröße
34 bis 40 tragen und einen
Job suchen. Interessierte
junge Frauen sollen sich
mit ihren Bewerbungs-
unterlagen und Foto mel-
den per E-Mail an: landes-
gartenschau@hoexter.de

Terminkalender

Vier Varianten:Was tun
mit demBrunnenfund?
Die FDP bringt ihre ganz eigenen Vorstellungen

zur Ratssitzung am Donnerstag ein.

Simone Flörke

¥ Höxter. Was wird aus dem
Brunnenfund an der Ecke Gru-
bestraße/Nicolaistraße? Vor
kurzem hatten Bauarbeiter den
rund zehn Meter tiefen und of-
fenbar historischen gemauer-
ten Brunnenschacht, an des-
senBodenWassersteht,beiden
Leitungsverlegearbeiten im
Boden entdeckt: Sie hatten
einen Sandstein-Deckelab-
schlussaufdemSchachtbeiden
Arbeiten verschoben. Nun be-
schäftigt das Thema auch den
Rat der Stadt: Die FDP hat für
die Sitzung am Donnerstag, 16.
Februar, einen Antrag einge-
reicht: zum Bau eines oberir-
dischen Brunnens an der Stel-
le. Doch es gibt ein Problem.

„Da es sich um ein Boden-
denkmal handelt und eine
komplette Freilegung und
Aufmauerung über dem Bür-
gersteigniveau auf Dauer die
Struktur der alten Brunnen-
anlage schädigen könnte, be-
antragen wir den Bau eines
neuen Brunnens an selber Stel-
le in Weiterführung der histo-
rischen Anlage ab dem Niveau
des Bürgersteigs“, heißt es in
dem Antrag der Liberalen.

»Der Brunnen wäre
eine Bereicherung für
Höxter und ein neues
Ziel für die
Stadtführungen«

Und: „Die Ausführung soll-
te sich an dem historischen
Vorbild orientieren.“ Zudem
könne eine Plakette mit einer
Erklärung daran angebracht
werden. „Der Brunnen wäre
eine schöne Bereicherung für
Höxter und ein neues Ziel für
die Stadtführungen.“ Die FDP
mahnte zudem die Dringlich-
keit aufgrund der laufenden
Bauarbeiten in der Straße an.

Der Brunnen, so die Stadt,
habe vor dem Bau der zentra-

len Trinkwasserversorgung
wohl als Trinkwasserentnah-
mestelle gedient, sei als Bo-
dendenkmalzuwertenundwar
bislang nicht bekannt gewe-
sen. In unmittelbarer Nähe zu
der Brunnenanlage befinde
sich eine Eiche, die auf Grund-
lage der sogenannten Baum-
zustandsermittlung erhalten
werden soll und damit Be-
standteil der aktuellen Aus-
bauplanung auf dem Platz sei.
Diese Eiche werden mit einem
Mauerring eingefasst, der als
Sitzgelegenheit diene. Das
Hochbeet werde dabei um
einen halben Meter vergrö-
ßert, um dem Baum „mehr
Raum für ein weiteres Wachs-
tum zu geben“. Die bislang un-
bekannte Brunnenanlage ber-
ge „Potenzial für unsere his-
torischeAltstadt“,heißtesvon-
seiten der Stadt, die vier Mög-
lichkeiten vorschlägt, wie mit
dem Fund umgegangen wer-
den kann.
´ Die Verfüllung des Schachts
werde von der Verwaltung
„nicht favorisiert“.
´ Ein Aufmauern des Brun-
nens (15.000 Euro) inklusive
Hochbeet am Baum und Auf-
stellen einer Hinweistafel sei
umsetzbar, aber aufgrund der
fehlenden Abstände zur Eiche
„zumindest fragwürdig“ in die-
ser Konstellation.
´ Dritte Möglichkeit: den
Brunnen aufmauern, die Ei-
che entfernen. Umsetzbar, so
die Stadt, aber mit Eingriffen
ins Stadtgrün verbunden.
´ Ein „tragfähiger Kompro-
miss“ ist aus Sicht der Ver-
waltung eine Teilaufmaue-
rung unter Bodenniveau und
eine Abdeckung mit einer
Stahlbetonplatte inklusive
Sichtbarmachung durch Sand-
steinpflaster oder Intarsien.
Und der Baum mit Hoch-
beet/Sitzgelegenheitbleibt. Ge-
schätzte Kosten dafür: 8.000
Euro. Dabei würden „die Be-
lange an den Raum angemes-
sen berücksichtigt“.

Stadt soll Kosten für Kindergarten komplett übernehmen
Antrag zum Rat: Was das für den Haushalt bedeutet – und mit wie viel Geld Höxter seine Kitas insgesamt bezuschusst.

Simone Flörke

¥ Höxter. 3,4 Prozent der Kos-
ten für den Betrieb der Kin-
dertagesstätte Regenbogen an
der Hermannstraße in Höxter
muss der Verein bislang selbst
aufbringen. Seit 1992 über-
nimmt die Stadt Höxter laut
Betriebsvereinbarung davon
50 Prozent als Zuschuss. Der
Verein Regenbogen,der als ers-
te Elterninitiative einer Kita im
Kreis Höxter eigenen Anga-
ben zufolge mehr als 30 Jahre
über30Kinderbetreut,hatnun
die volle Übernahme des Trä-
geranteils für das Kindergar-
tenjahr 2021/2022 beantragt.
Das soll in der Ratssitzung am
Donnerstag, 16. Februar, be-
sprochen werden. Begrün-
dung für den Antrag: Durch
die Elternbeiträge seien die
Kosten für die Eltern bei der Fi-

nanzierung des Kindergartens
bereits „enorm hoch“: „Der
Eigenanteil stellt eine zusätzli-
che Belastung der Eltern dar.“
Die Stadt selbst steht dem An-
trag positiv gegenüber, nun
müssen die Ratsmitglieder
noch darüber entscheiden. Mit
mehr als 540.000 Euro hat die
Stadt im Haushaltsjahr 2021 al-
le Kindertagesstätten im Stadt-
gebiet, die einen Antrag auf
Übernahme gestellt haben, be-
zuschusst.

Das Jugendamt des Kreises
Höxter gewähre die sogenann-
ten Kindspauschalen abhän-
gig von der jeweiligen Träger-
schaft zwischen 87,5 Prozent
(kommunale Trägerschaft) bis
hin zu 96,6 Prozent (Träger ist
ein Verein) . Die Differenz da-
zu ist der Trägeranteil. Der lag
für den Regenbogen laut Stadt
im Kindergartenjahr 2020/21

bei 7.554 Euro – bei Über-
nahme von 100 Prozent Trä-
geranteil läge die Summe also
bei rund 16.000 Euro. „Ohne
eine gesicherte Finanzierung
wird der Träger der Einrich-
tung nach Einschätzung der
Verwaltung den dauerhaften
Betrieb der Kindertagesstätte
nicht sicherstellen“, heißt es
vonseiten der Verwaltung.

Die Stadt Höxter habe be-
reits vor längerer Zeit entschie-
den, Kitas nicht mehr in eige-
ner Trägerschaft zu betreiben.
„Sie möchte vielmehr die Trä-
gervielfalt und damit ein brei-
tes Spektrum der Kinderta-
gespflege unterstützen“, heißt
es. Und dass bisherige Anträ-
ge auf Beteiligung an den Trä-
geranteilen der jeweiligen Kitas
positiv entschieden worden
seien. „Damit hat sich die Stadt
Höxter zu ihrer Verantwor-

tung für eine tragfähige Fi-
nanzierung der Kindertages-
stätten bekannt.“

Und die Stadt nennt Zah-
len: Wenn sie die Kinderta-
geseinrichtungen in eigener
Trägerschaft betreiben würde,
dann beliefe sich der Träger-
anteil laut Kibiz auf 12,5 Pro-
zent der Kindspauschalen. Fa-
zit: „Der städtische Haushalt
wäre insoweit höher belastet.
Hinzu kämen voraussichtlich
erhebliche Investitionskosten
für die Schaffung von entspre-
chenden Räumlichkeiten.“ Die
Stadt selbst sagt, dass die Über-
nahme der Trägeranteile „die
wirtschaftlich und sozial beste
Lösung“ sei – auch weil sie sich
als Leitziel die Kinder-, Ju-
gend-undFamilienfreundlich-
keit gesetzt habe, „wonach Fa-
milien mit Kindern ein ad-
äquates Betreuungsangebot

vorfinden sollen“.
Die Pauschalen für jedes in

einer Kindertageseinrichtung
aufgenommene Kind (Kinds-
pauschalen) für die Aufgaben
nach dem Kinderbildungsge-
setz (Kibiz) im Vergleich:
´ 89,7 Prozent der Kindspau-
schale, wenn der Träger eine
Kirche oder eine Religionsge-
meinschaft ist;
´ 92,2 Prozent der Kindspau-
schale, wenn es sich um einen
anerkannten Träger der freien
Jugendhilfe handelt;
´ 87,5 Prozent der Kindspau-
schale, wenn es sich um kom-
munale Trägerschaft handelt;
´ 96,6 Prozent der Kindspau-
schale, wenn es sich bei dem
Träger um einen Verein han-
delt, dem Erziehungsberech-
tigte von mindestens 90 Pro-
zent der die Einrichtung be-
suchenden Kinder angehören.

Baum und Brunnen kollidieren an der Oberfläche. Darstellung: Büro

Einem Teil unserer heutigen 
Ausgabe (ohne Postbezieher) 
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur  
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute 
einen oder mehrere der genannten Prospekte 
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne! 
Telefon (05 21) 5 55-6 27 
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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